
BESCHLUSS DER PASTORALSYNODE

ASPEKTE DES

VERKÜNDIGUNGSDIENSTES

DER GEMEINDE



In kraft set zung des Be schlus ses der Pas to ral syn ode

Aspek te des Ver kün di gungs dien stes der Ge mein de

Den von der Pas to ral syn ode der Ju ris dik tions be zir ke in der DDR ver ab schie -
de ten Be schluß „Aspek te des Ver kün di gungs dien stes der Ge mein de” set ze
ich hier mit in Kraft.

Die Ver öf fent li chung in den Amt li chen Mit tei lun gen ord ne ich hier mit an.

Gleich zei tig er klä re ich mein Ein ver ständ nis, daß die von der Fach kom mis si -
on er ar bei te ten Er läu te run gen zum Syn oden be schluß „Aspek te des Ver kün -
di gungs dien stes der Ge mein de” ver öf fent licht wer den.

Berlin, 1. Dezember 1975 + Alfred Card. Bengsch 
Erzbischof 
Bischof von Berlin

Dresden, 1. Dezember 1975 + Gerhard Schaffran 
Bischof von Meißen

Görlitz, 1. Dezember 1975 + Bernhard Huhn
Bischof und Apostolischer

 Administrator von Görlitz

Erfurt, 1. Dezember 1975 + Hugo Aufderbeck
Bischof und Apostolischer

 Administrator in 
Erfurt–Meiningen

Schwerin, 1. Dezember 1975 + Heinrich Theissing
Bischof und Apostolischer
Administrator in Schwerin

Magdeburg, 1. Dezember 1975 + Johannes Braun
Bischof und Apostolischer

 Administrator in Magdeburg

63



Aspek te des Ver kün di gungs dien stes
der Ge mein de

Vor wort

Wie zu al len Zei ten ist der Kir che auch heu te auf ge ge ben, die Of fen ba -
rung Got tes zu ver kün di gen. Die Sor ge um die le ben di ge, über zeu gen de 
und zeit ge rech te Ver kün di gung for dert, daß die Pas to ral syn ode für die -
sen Dienst am Glau ben ei ni ge Hil fen und An re gun gen zu ge ben ver -
sucht. Sie wen det sich da bei zu nächst an jene, die im Auf trag der Kir che 
das Wort Got tes pre di gen und leh ren, da rü ber hin aus an alle, die die sen
Dienst mit tra gen und Gott in Wort und Tat vor den Mit men schen be zeu -
gen. Da her soll der Be griff der Ver kün di gung hier den Dienst am Wort
in der Li tur gie, die Un ter wei sung, das Zeug nis und die ge gen sei ti ge Be -
stär kung im Glau ben so wie Wei ter bil dung und geist li ches Ge spräch
um grei fen.

1

Der Syn oden be schluß zeigt zu nächst, wie sich die gan ze Ge mein de um
die im mer tie fe re Er kennt nis der Fro hen Bot schaft in un se rer Zeit be mü -
hen soll. So dann be schreibt er, wie die Pries ter und ihre Mit ar bei ter zu -
sam men mit der Ge mein de je den ein zel nen zum Zeug nis des Glau bens
in der ihm ge mä ßen Wei se be fä hi gen kön nen. Eine so auf er bau te Ge -
mein de trägt das Wort Got tes in die Welt und ver kün digt es den Mit -
men schen. Die sen mis sio na ri schen Auf trag stellt der Text ab schlie ßend
he raus und weist auf ei ni ge For men sei ner Ver wirk li chung hin.

2

64

64



Verkünd.

ERSTES KAPITEL: VERKÜNDIGUNGSDIENST ALS
DIALOGISCHER VORGANG 1  

In der „Of fen ba rung re det der un sicht ba re Gott aus über strö men der Lie -
be die Men schen an wie Freun de und ver kehrt mit ih nen, um sie in sei ne
Ge mein schaft ein zu la den und auf zu neh men" 2 . Die se Of fen ba rung
wird, wie es die En zyk li ka „Ec cle si am suam” aus drückt, „in ei nem Di -
alog ver wirk licht, wo bei das Wort Got tes sich in der Mensch wer dung
und dann im Evan ge li um zum Aus druck bringt" 3 .

3

Die ge sam te Of fen ba rungs ge schich te zeigt uns, wie Gott auf den Men -
schen ein geht. Sei ne Selbst mit tei lung be geg net uns stets un lös bar ver -
bun den mit der Ant wort des von ihm Ge ru fe nen. So wird Gott in der Ge -
schich te des Vol kes Is ra el er fahr bar bis zur un über biet ba ren Of fen ba -
rung in der Per son Jesu, des mensch ge wor de nen Wor tes Got tes. Die
Evan ge lien zei gen uns Je sus im Ge spräch mit sei nen Hö rern. „Er ver -
kün de te ih nen das Wort, wie sie es ver ste hen konn ten.” 4  Die pau li ni -
schen Brie fe sind weit hin klä ren de Ant wor ten auf An fra gen aus den Ge -
mein den.

4

Die Ver kün di gung der Kir che gilt al len Men schen. Ihre Bot schaft
von der Güte und Macht Got tes, die er in sei nem Sohn Je sus Chris -
tus kund ge macht hat, ist ein An ruf an je den: Sie hilft dem Ver -
zwei fel ten und ant wor tet dem Su chen den, sie rüt telt den Mü den
auf und trifft den Selbst ge fäl li gen, sie stärkt auf dem Weg des
Glau bens. So trifft die eine Bot schaft Men schen in un ter schied-

5

1 Der Dienst der Ver kün di gung kann un ter ver schie de nen Aspek ten be dacht wer den: Ruf
und Ant wort, An ge bot und An nah me, Bot schaft und Hö ren, Ein la dung und Kom men.
Der Text wählt den Ge dan ken des Di alogs, der vie le die ser Aspekte umgreift.

2 Vat. II., Of fen ba rung z.

3 Paul VI., Ec cle si am suam, Leip zig 1964, 31, Nr. 7o.

4 Mk 4,33.
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Verkünd.

li chen Si tua tio nen. Got tes Wahr heit um greift al ler Fra gen Ant wort. Sie
kann da her durch die kon kre te Ver kün di gung auch nicht an nä hernd aus -
ge schöpft werden.

Da mit die Bot schaft dem Men schen in ei ner Ge stalt ent ge gen tritt, in der
er von ihr er grif fen wer den kann, müs sen wir im mer wie der den Blick
auf den Mit men schen rich ten, dem wir durch un ser Wort und Tun die
gute Nach richt ver kün den wol len. Die Ver kün di gung muß sich also an
den kon kre ten Men schen rich ten und auf ihn zu ge hen, so wie sich Gott
uns in Lie be zu ge wandt hat. Auf die se Wei se führt sie den Di alog wei -
ter, den Gott mit uns be gon nen hat. Von da her ist der Di alog nicht in ers -
ter Li nie als eine Me tho de zu ver ste hen, son dern als eine in ne re Hal -
tung, 5  die alle For men der Ver kün di gung prägt. 6 

6

Ver kün di gung wird da durch nicht un ver bind lich; sie bleibt dem Wort
treu, das ihr auf ge ge ben ist. Sie sucht den Men schen und geht ihm nach,
aber sie ver liert nicht das Ziel aus den Au gen. Sie müht sich um den Ge -
sprächs part ner und sei ne Sicht von der Welt, aber sie ver gißt nicht die
Wahr heit. Auch wo sie ei nen Aspekt be son ders be tont, weiß sie um die
Fül le der Bot schaft.

7

Die Ver kün di gung von heu te setzt das Werk von ge stern fort. Ge -
ra de der Blick auf die Ver gan gen heit kann uns vor der Über schät -
zung ei ge ner Ein sich ten und Me tho den be wah ren. Auch wir brau -
chen At mo sphä re und Ge bor gen heit und die Hil fe mit tra gen der
For men bei der täg li chen Ge stal tung ei nes Le bens aus dem Glau-

8

5 „Der Di alog setzt also bei uns eine in ne re Hal tung vor aus, die wir auch in un se rer Um ge -
bung her vor ru fen und näh ren wol len: es ist die in ne re Ver fas sung des sen, der in sich die
Last des apo sto li schen Auf tra ges fühlt, der sich be wußt ist, das ei ge ne See len heil nicht
vom Su chen nach dem Heil des an de ren tren nen zu kön nen, der sich stän dig be müht, die
Bot schaft, die ihm an ver traut ist, in den Kreis lauf des mensch li chen Ge sprächs ein zu füh -
ren” (Paul VI., Ec cle si am suam, Leip zig 1964, 34, Nr. 80).

6 Die Grund aus sa gen mei nen also mit di alo gisch ge präg ter Ver kün di gung nicht spe ziell die
Form der Di alog pre digt. Jene kann sich in die ser al ler dings un ter be stimm ten Um stän den
manifestieren.
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Verkünd.

ben. All das wächst aber nur über län ge re Zeit räu me hin weg und trägt
da her not wen di ger wei se Züge der Ver gan gen heit. So gilt es, ver ständ -
nis voll an sol che Tra di tio nen an zu knüp fen und sie in ei ner stän dig sich
ver än dern den Welt be hut sam weiterzuentwickeln.

Die zeit ge mä ße Ver kün di gung des Evan ge li ums ist nicht Auf ga be der
Pries ter al lein, die kraft Wei he und Sen dung ei nen be son de ren Ver kün -
di gungs auf trag ha ben. Sie geht je den an, der durch Tau fe und Fir mung
zur Mit ver ant wor tung für die Ver kün di gung des Glau bens und zur Teil -
nah me an der Sen dung der Kir che in der Welt be ru fen ist. Die gan ze Ge -
mein de hat die Auf ga be, die Wahr heit zu er ken nen, zu le ben und wei ter -
zu tra gen, und wird da rin be stärkt durch die jen igen, die für das Volk
Got tes zum Ver kün di gungs dienst be stellt sind. Wer ei nen sol chen Auf -
trag in der Ver kün di gung hat, be darf sei ner seits des Aus taus ehes und
des Ge sprächs, da mit sich sein Dienst als An ruf, Fra ge und Ant wort auf
den kon kre ten Men schen hin ver wirk licht.

9

Je der Ver kün di ger muß zu erst Hö rer sein, ganz gleich, ob er ein be son -
de res Amt hat oder nicht. Die Be grenzt heit des Ver kün di gers for dert,
sich im mer neu zu öff nen für das grö ße re Wort, dem er dient, durch
Schrift le sung, Me di ta ti on, Ge bet. Wo das Hö ren auf Gott und den Mit -
men schen ge übt wird, ver schwin det auf die Dau er jede Selbst ge fäl lig -
keit, jede Hal tung des Bes ser wis sens, des über le ge nen Do zie rens, die
beim Hö rer un über wind li che Wi der stän de her vor ruft. An der er seits aber 
muß der Hö rer Of fen heit für die Bot schaft mit brin gen und be reit sein,
sie auch dann an zu neh men, wenn sie ihm neue und un er war te te Ein sich -
ten ver mit telt. So ver langt der rech te Dienst am Wort Got tes von bei den

10

– aufmerksame Zuwendung und Lernbereitschaft;
– Achtung vor der Person und der Freiheit des anderen;
– Bemühen um den Wissens- und Erfahrungshorizont des Partners;
– gemeinsames Streben nach tieferer Erkenntnis der Wahrheit Gottes.
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Verkünd.

ZWEITES KAPITEL: DIFFERENZIERTE VERKÜNDIGUNG

Wer di alo gisch ver kün di gen will, muß dif fer en ziert vor ge hen, denn der
eine ist für das Evan ge li um erst zu ge win nen, der an de re muß im Glau -
ben ge stärkt und wei ter ge führt wer den. Die se schwie ri ge Auf ga be der
dif fer en zier ten Ver kün di gung kann nur zu sam men mit der Ge mein de
ge leis tet wer den, die in Lie be, Frei mut und Ge duld den Dienst am Wor -
te Got tes un ter stützt und be rät, kor ri giert und er gänzt, um setzt und wei -
ter führt. Da bei ist es von be son de rem Ge wicht, in der Ver kün di gung auf 
die rich ti gen Pro por tio nen zu ach ten und Schwer punk te zu set zen. 7  Es
gilt, das We sent li che prä gnant, ein präg sam und in im mer neu en Zu sam -
men hän gen zu sa gen.

11

Un ter die sen Ge sichts punk ten be han delt die ses Ka pi tel Aspek te der dif -
fer en zier ten Ver kündi gung

12

– in der Erwachsenen- und Jugendpastoral;

– in der Kinderpastoral;

– in der Sakramentenpastoral;

– sowie die Befähigung zu dieser Aufgabe.

Erster Abschnitt: Aspekte differenzierter Verkündigung 
in der Erwachsenen- und Jugendpastoral 

1. Dif fer en zie run gen in der Ge mein de der Er wach se nen 

1.1. Grund aus sa gen

Die kon kre ten Wege der Ver kün di gung er ge ben sich aus der
Struk tur der je wei li gen Ge mein de. Trotz al ler Ver schie den heit
ist un se ren Ge mein den aber eine Schich tung ge mein sam,

13

7 Vgl. die Aus sa ge des Vat. II. über die Hie rar chie der Wahr hei ten, Öku me nis mus 11.
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Verkünd.

die es er laubt, Grund rich tun gen der dif fer en zier ten Ver kün di -
gung auf zu zei gen: Den Kern bil den die jen igen Ge mein de glie -
der, die ihre Mit ver ant wor tung in der Kir che und für die Kir che
er kannt ha ben und ihr ge recht zu wer den su chen. Ein an de rer
Teil lebt in stän di ger Ver bin dung mit der Ge mein de, ist aber
nicht be reit oder in der Lage, selb stän di ge Auf ga ben zu über neh -
men; wie der an de re ste hen nur in lo sem oder zeit wei li gem Kon -
takt mit der Kir che. Nicht we ni ge schei nen sich völ lig vom Le -
ben der Kir che getrennt zu haben, obwohl sie sich nicht von ihr
lossagen.

Geis ti ge Grund rich tun gen un se rer Zeit rei chen in viel fa cher
Wei se in un se re Ge mein den hin ein. Ei ner seits stre ben vie le nur
nach ei ner lose ge füg ten Ge mein schaft gleich be rech tig ter und
ei gen ver ant wort li cher Part ner. Sie su chen die für un se re Zeit
cha rak ter is ti sche skep ti sche Nüch tern heit und kri ti sche Dis tanz
auch in der Spra che der Ver kün di gung. An de re wie der um seh -
nen sich nach Be hei ma tung und Wär me in ei ner kom pli zier ten
und lau ten Welt. Ih nen muß die Ver kün di gung die Hand zur Ge -
bor gen heit bie ten und an ge wach se ne Vor stel lun gen und ver -
trau te Bil der an knüp fen. So hilft die Ver kün di gung dem Men -
schen in viel fäl ti ger Wei se, sein Le ben im Glau ben zu be ste hen.

14

Wenn die Ver kün di gung Ohr und Herz der Ge sprächs part ner
er rei chen will, muß sie von dem Bild aus ge hen, das sich die se 
be reits von der Kir che und vom Glau ben ge macht ha ben. So
kann ihr Glau bens ver ständ nis je nach Bil dungs weg, per sön li -
cher Er fah rung und Le bens al ter stär ker durch Ge fühl und
Ge mein schafts er leb nis ge prägt oder mehr vom kri ti schen
Nach den ken be stimmt sein. Hier sind die Gren zen oft flie -
ßend. Der Rest von Glau ben, den sich ein Christ am Rand der
Ge mein de be wahrt hat, trägt nicht sel ten stark tra di tio-

15
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Verkünd.

nel le Züge. Um ge kehrt können im kirch li chen Le ben en ga gier te
Chris ten in ei ner star ken Span nung zu über kom me nen Denk-
und Ver hal tens wei sen ste hen. Im Er tra gen an de rer, nicht im mer
mit voll zieh ba rer Aus drucks wei sen des glei chen Glau bens,
bewährt sich christ li che To le ranz.

In der Be geg nung mit Glau ben den und Nicht glau ben den ist
es oft not wen dig, ge dul dig und sach kun dig weit ver brei te te Miß -
ver ständ nis se und Ver zer run gen  aus zu räu men. Das ver langt
Wis sen um die Wahr hei ten des Glau bens und um den Weg der
Kir che durch die Zeit. Da bei ist das Ver hal ten der Kir che – auch
ihr Ver sa gen – an der Bot schaft Chris ti zu mes sen. So kann der
Blick des Su chen den frei wer den für die vom Va ter ge of fen bar te
Wahr heit, die die Wirk lich keit er hellt und den Sinn mensch li -
cher Exis tenz auf schließt. Den Chris ten ver mag die se ver tief te
Kennt nis zu ei nem rei fe ren Glau ben zu füh ren, der sein Le ben
prägt und ihm auch die Kraft gibt, die Brüder in ihren
Belastungen zu stärken.

16

Ver kün di gung ver wirk licht sich ne ben der Pre digt, die von zen -
tra ler Be deu tung ist, in man nig fal ti gen For men geis ti gen Aus -
tau sches. Da her be dür fen un se re Pfarr ge mein den ei ner viel -
glied ri gen Struk tur un ter schied li cher Ge mein schaf ten, die für -
ein an der und nach au ßen hin of fen sind und der dif fer en zier ten
Ver kün di gung den ent spre chen den Raum bie ten. 8  So muß die
brü der li che Ge mein de im Di alog innerlich erstarken und sich
zugleich nach außen öffnen.

17

8 Vgl. Be schluß der Pas to ral syn ode, Dien ste und Ord nun gen im Le ben der Ge mein de
62-68.
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Verkünd. 

1.2. Pas to ra ler Leit satz

Die Ver kün di gung 18
– muß in Spra che und Rich tung dif fer en ziert er fol gen;

– muß die Um welt des Chris ten im Blick be hal ten und ihn zur 
Aus ein an ders et zung mit ihr be fä hi gen.

1.3. Pas to ra le Emp feh lun gen

Der Pfar rer und der Pfarr ge mein de rat mö gen rea lis ti sche pas to -
ra le Ziel set zun gen er ar bei ten. Da bei sol len sie mög lichst vie le
Ge mein de glie der be tei li gen. Sie sol len die Ar beit im Ju ris dik -
tions be zirk be rücks ich ti gen, von den kon kre ten Not wen dig kei -
ten der Ge mein de aus ge hen und ein in ten si ves und viel sei ti ges
Ge mein de le ben er mög li chen.

19

Erläute run gen der Fach kom mis si on 

Ge dacht wird u. a. an die Auf stel lung von Jah res plä nen, die Durch füh rung von
Glau bens se mi na ren, die Fest le gung von Pre digt the men, die Or ga ni sa ti on des
Re li gions un ter rich tes und der Re li giö sen Kin der wo chen. Da bei soll te die Mög -
lich keit ei ner öku me ni schen Zu sam men ar beit be dacht wer den.

E.1

Der Pries ter kon vent des De ka na tes und der De ka nats rat mö gen
durch kon kre te Ver ein ba run gen (Pre di ger- und Re fer en ten aus -
tausch usw.) das Feld pas to ra ler Auf ga ben nach per so na len und
or ga ni sa to ri schen Mög lich kei ten im De ka nat auf tei len, um so in
brü der li cher Hil fe und Zu sam men ar beit die Not wen dig kei ten
der dif fer en zier ten und spe zia li sier ten Ver kün di gung meis tern
zu kön nen.

20

Der Pfar rer und der Pfarr ge mein de rat  mö gen  sich  be harr -
lich um die Bil dung von Pfarr grup pen und Ar beits krei sen be -
mü hen, die auch für ge le gent li che Be su cher of fen sind und
den Ort für ein Ge spräch zu Fra gen des Glau bens und der
Ver kün di gung bie ten. Sie soll ten die Grup pen in die pas to-

21
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rale Pla nung ein be zie hen und sie ge dul dig zur Ei gen ver ant wor -
tung führen.

Er läu te run gen der Fach kom mis si on 

In fast al len Pfarr ge mein den wird die Grup pen ar beit von ei nem klei nen Kreis ak -
ti ver und en ga gier ter Ge mein de glie der ge tra gen. Die se müs sen zu der Er kennt nis 
ge führt wer den, daß ihr un er müd li cher Ein satz erst dann sei nen vol len Sinn er -
hält, wenn sie ihn als stän dig wie der hol tes An ge bot an an de re ver ste hen, auch
nur ge le gent lich oder ein ma lig an Ver an stal tun gen teil zu neh men. Da her muß
die ser Kern in sei nem frei wil li gen Dienst ge stärkt und vor Selbst ge rech tig keit
und Ver bit te rung be wahrt wer den. Die Gren ze zwi schen Grup pe und Ge mein de
muß flie ßend blei ben. Auch ge gen ein an der müs sen die Grup pie run gen of fen
sein, so wie sich alle stets als Glie der der Ge mein de und der gan zen Kir che ver -
ste hen. Das Le ben in der Ge mein de und in ih ren Grup pie run gen soll so ge stal tet
wer den, daß eine freund schaft li che At mo sphä re ent ste hen kann, in der sich auch
Neu hin zu kom men de wohl füh len. Dazu ge hört auch das Ge spräch über all täg li -
che Fra gen und Sor gen so wie ge mein sa mes Fei ern und Er ho len. So soll al len die
Pfarr ge mein de zur Hei mat wer den.
Ein oft über se he nes pas to ra les Feld sind Ge sprächs grup pen mit äl te ren Men -
schen. Die se ste hen un ter ei ner be son de ren Be la stung, die in den Mü hen des Al -
ters, in Krank heit und Ein sam keit ihre Ur sa che hat. Da bei be sit zen sie viel fach
eine gro ße Le bens er fah rung, geis ti ge Rei fe und re li giö se Auf ge schlos sen heit.
Durch die rech te Ver kün di gung und den Aus tausch in der Ge sprächs grup pe kön -
nen sie be fä higt wer den, ihre Be la stun gen zu tra gen und An re gun gen er hal ten,
sich ih ren Mög lich kei ten ent spre chend in der Ge mein de ein zu set zen. 9  Es käme
auch hier da rauf an, sol che Grup pen von blo ßer Be treu ung zu ei ner ge wis sen
Selb stän dig keit zu füh ren.

E. 2

Die Pries ter, Di ako ne und Di ako nats hel fer mö gen sich ge dul dig
dar um be mü hen, mit Ge mein de glie dern über die Sonn tags pre -
digt zu spre chen, die die Mit te der Ver kün di gung sein muß.

Er läu te run gen der Fach kom mis si on 

Ab ge se hen von den Ge sprä chen, die sich un ge plant und ge le gent lich er ge ben,
wäre ein Kreis denk bar, der sich re gel mä ßig mit dem Pfar rer zur Vor be rei tung
der Pre digt trifft (z. B. Di ako nats hel fer, Hel fer kreis, Pfarr ge mein de rat).

E. 3

9 Vgl. Be schluß der Pas to ral syn ode, Di ako nie der Ge mein de 35–38. 
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Die Pries ter, Di ako ne und Di ako nats hel fer mö gen die Pre dig ten
nach The ma und Form dif fer en zie ren und da rauf ach ten, ob der
Hö rer ge won nen wer den muß oder im Glau ben wei ter ge führt
wer den kann.

23

Er läu te run gen der Fach kom mis si on 

Fol gen de Dif fer en zie rungs mög lich kei ten bie ten sich bei spiels wei se an: E. 4

– Sonn tags pre dig ten, die sich vor al lem an den fes ten Ge mein de kern
rich ten kön nen;

– Pre dig ten zu kirch li chen Fest ta gen, die auch Chris ten an der Pe ri phe rie
und Nicht glau ben de erreichen können;

– Pre dig ten zu Kern punk ten im Le ben ei nes Men schen, die ei nen
per sön li chen An satz punkt bie ten und oft eben falls von Au ßen ste hen den
ge hört wer den (Tau fe, Trau ung, Beerdigung);

– Pre dig ten für Grup pen mit spe zi fi schen An lie gen und Pro ble men.

Der Pfar rer, sei ne Mit ar bei ter und Hel fer im Ver kün di gungs -
dienst 10  mö gen bei ih rer Ar beit die Er war tungs hal tung der Hö -
rer, das ih nen selbst ver ständ li che Welt bild und ihre vom Zeit -
geist ge präg ten „Ge wiß hei ten” in den Blick neh men.

24

1.4. Pas to ra le Ap pel le

Bi schö fe, Pries ter, Mit ar bei ter und Hel fer im Ver kün di gungs -
dienst mö gen sich dem of fe nen Ge spräch mit Ar beits krei sen,
Grup pen und ein zel nen stel len, da mit sie ih ren Dienst am Wor te
Got tes bes ser er fül len kön nen.

25

Alle Ge mein de glie der wer den auf ge ru fen, aus Lie be zur Kir -
che und mit Ver ständ nis für die Last des Ver kün di gungs dien -
stes ih ren Bei trag zur Ver kün di gung zu leis ten: durch auf -
merk sa mes Hö ren und Ge bet, wei ter füh ren de Ge sprä che und 

26

10 Un ter dem Be griff „Mit ar bei ter (im Ver kün di gungs dienst)” wer den alle haupt amt lich Tä -
ti gen ver stan den; mit „Hel fer” wer den alle eh ren amt lich Tä ti gen be zeich net. (Vgl. Be -
schluß der Pas to ral syn ode, Dien ste und Ord nun gen im Le ben der Ge mein de, Anm 8).
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hilf rei che Kri tik, durch Wei ter sa gen und Ver wirk li chen des Ge -
hör ten. 11 

2. Differenzierte Verkündigung in der pastoralen Arbeit mit 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

2.1. Grund aus sa gen

Der he ran wach sen den Ju gend in der dif fer en zier ten Ver kün di -
gung be son de re Auf merk sam keit zu zu wen den ist für die Zu -
kunft der Kir che von grö ß ter Be deu tung. Die Ju gend li chen und
jun gen Er wach se nen, auf die täg lich An for de run gen und An ge -
bo te von al len Sei ten ein stür men, müs sen als Part ner ernst ge -
nom men wer den. Da für brau chen sie Ver ständ nis und ei nen ih -
nen ge mä ßen Raum der Ei gen ver ant wor tung, aber auch über zeu -
gen des und kla res Vor bild.

27

Auf ga be der Er wach sen en ge mein de ist es, jun ge Men schen trotz 
al ler Schwie rig kei ten und Span nun gen durch Wort, Hal tung und
Tat zur Mün dig keit im Glau ben zu füh ren. Da bei kommt der
christ li chen Fa mi lie als Bau stein der Ge mein de und ge mein sa -
mer Le bens be reich ver schie de ner Ge ner atio nen be son de re Be -
deu tung zu.

28

2.2. Pas to ra ler Leit satz

Ju gend li che und jun ge Er wach se ne sol len ih ren ei ge nen Platz 
in der Ge mein de fin den und  fest dem Ge mein de le ben ver -
bun den sein. Da für brau chen sie ei nen ih nen ge mä ßen Raum
der Frei heit. Da bei soll ih nen der Glau be als Sinn deu tung des
Le bens und Weg zum ewi gen Glück er schlos sen wer den,

29

11 Vgl. Ab satz 85-106. 
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ohne daß die For de rung des Evan ge li ums ver schwie gen wer den
darf.

2.3. Pas to ra le Emp feh lun gen

Der Pfar rer und der Pfarr ge mein de rat sol len jun gen Men schen
ge eig ne te Auf ga ben über tra gen, die selb stän dig und ver ant wort -
lich er füllt wer den kön nen, und ih nen Räu me der Be geg nung
schaf fen.

30

Er läu te run gen der Fach kom mis si on 

Der Ver kün di gungs dienst bei Ju gend li chen und jun gen Er wach se nen darf sich
nicht in Be leh rung und Be treu ung er schöp fen. Es geht viel mehr dar um, An ge bo -
te zu ma chen: zur Selbst hil fe, zu ei ge ner Sinn fin dung und Wert er fah rung, zu
selb stän di gem Glau ben und Zeug nis und zu ei nem per sön li chen Ver hält nis zur
christ li chen Ge mein de.
Wenn jun ge Men schen in die Ge mein de hin ein wach sen sol len, müs sen sie die
Mög lich keit ha ben, de ren Le bens voll zü ge ak tiv mit zu ge stal ten. Ih nen sind im -
mer wie der Auf ga ben an zu bie ten, die sie nach ei ge ner Wahl und in frei er Ent -
schei dung über neh men und mög lichst selb stän dig er fül len kön nen. Da bei ist da -
rauf zu ach ten, daß die Be la stun gen der Lei stungs fä hig keit der jun gen Men schen
an ge mes sen sind. Die Auf ga ben müs sen für sie über schau bar und zeit lich be -
grenzt sein. Be la stun gen und Dien ste ohne eine sol che Be gren zung stel len häu fig 
eine Über for de rung dar. Sie kön nen beim Ju gend li chen Ab wehr hal tun gen aus lö -
sen und ihn dazu ver lei ten, sich den Ver pflich tun gen zu ent zie hen.
Die Er wach se nen soll ten nicht re sig nie ren, wenn jun ge Men schen eine Auf ga be
nicht zu frie den stellend er fül len; viel mehr soll ten sie ih nen in Ge duld neue Auf -
ga ben an bie ten und sie auch wei ter hin zur Mit ar beit er mu ti gen.

E. 5

Der Pfar rer, sei ne Mit ar bei ter und Hel fer mö gen sich in ten siv
um Kon takt mit jun gen Men schen be mü hen, die in der Aus bil -
dung ste hen oder sich in be son de ren Si tua tio nen be fin den. 12 

31

12 Vgl. Be schluß der Pas to ral syn ode, Glau be heu te 50 und 52, und Be schluß der Pas to ral -
syn ode, Di ako nie der Ge mein de 11 und 26.
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Er läu te run gen der Fach kom mis si on 

Die Mög lich kei ten des Kon tak tes sind nach den Um stän den ver schie den.
Da bei soll te auch Ver bin dung zu sol chen Ju gend li chen und jun gen Er wach se nen 
ge sucht wer den, die sich nur vor über ge hend am Pfarr ort auf hal ten. Meist wird
das An ge bot ei nes re gel mä ßi gen Ge sprächs krei ses zwec kmä ßig sein. In vie len
Fäl len ist das Be mü hen um den ein zel nen durch Ge sprä che oder ge le gent li che
Zei chen der Auf merk sam keit be son ders er for der lich. Im Um gang mit jun gen
Men schen ist es vor al lem not wen dig, auf ihre re li giö sen Fra gen und geis ti gen
Nöte auf merk sam zu hö ren und sich un er müd lich um das geis ti ge Rüst zeug zu
mü hen, ihre Pro ble me ver ste hen zu kön nen. Die Be geg nung mit jun gen Men -
schen ver langt eine At mo sphä re des Ver trau ens. Auch wenn sie im Ver hal ten
und Spre chen un fer tig er schei nen und auf Äl te re ver let zend wir ken kön nen, müs -
sen die se im mer wie der be reit sein, im mu ti gen und brü der li chen Ge spräch eine
trag fä hi ge und wei ter füh ren de Ant wort zu su chen.

E. 6

Der Pfar rer, sei ne Mit ar bei ter und Hel fer im Ver kün di gungs -
dienst wer den dazu er mu tigt, die jun gen Men schen auch an sol -
che Wahr hei ten des Evan ge li ums he ran zu füh ren, die dem Zeit -
geist wi der spre chen. 13 

32

Erläute run gen der Fach kom mis si on

Wie zu al len Zei ten sind auch heu te jun ge Men schen be reit zu groß her zi ger Tat,
selbst lo ser Hil fe und mu ti gem Ein satz.
Die Er wach se nen soll ten sich be mü hen, ih nen für sol ches Han deln über zeu gen de 
Be grün dun gen auf zu zei gen und ein gu tes Bei spiel zu ge ben. Wenn bei jun gen
Men schen die Be reit schaft, mehr zu tun, als ge for dert ist, und Ver zicht zu leis ten, 
ge weckt und aner kannt wird, kön nen sie auch heu te da für be geis tert wer den, ihr
gan zes Le ben in den Dienst Got tes und der Mit men schen zu stel len.

E. 7

2.4. Pas to ra le Ap pel le

Die Er wach se nen mö gen der he ran wach sen den Ju gend mit Be -
reit schaft zu ei nem of fe nen, kla ren und ver ständ nis vol len Wort
und mit tä ti ger Hil fe ent ge gen ge hen.

33

13 Vgl. Hir ten wort der Ber li ner Or di na rien kon fe renz zur christ li chen Er zie hung vom Sep -
tem ber 1974.
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Er läu te run gen der Fach kom mis si on 

Jun ge Men schen ver su chen, die Ge wohn hei ten der äl te ren Ge ner ati on zu hin ter -
fra gen, aus Zwän gen der Um welt aus zu bre chen und ei ge ne Wege zu ent de cken;
des halb er scheint den Er wach se nen ihr Ver hal ten oft unan ge mes sen. un ver ständ -
lich oder so gar pro vo zie rend. Es ist je doch ge ra de Auf ga be der Er wach se nen,
sich um ein Ver ste hen der Ur sa chen und Grün de zu be mü hen und hin ter der
schein ba ren Pro vo ka ti on den Ruf nach dem Bes se ren zu er ken nen. 

Viel fäl ti ge Hil fen der Er wach se nen für die Ju gend der Pfarr ge mein de sind mög -
lich, z. B.:
–  sich ohne Vor ur tei le den Ju gend li chen zum Ge spräch stel len;
–  be reit sein, von ei ge nen Er fah run gen, In ter es sen und der täg li chen
 Ar beit zu be rich ten;
– Ju gend li che mit be son de ren In ter es sen för dern und mit ih nen
 zu sam men ar bei ten;
– In ter es se für die Un ter neh mun gen der Ju gend li chen auf brin gen;
– In itia ti ven der Ju gend li chen fi nan ziell un ter stüt zen, so weit die se
 Auf ga ben ihr Lei stungs ver mö gen über for dern;
– ein Kli ma ge gen sei ti gen Wohl wol lens und Ver trau ens auf zu bau en.

E. 8

Die Ju gend li chen und jun gen Er wach se nen wer den dazu er mu -
tigt, den Glau ben in ih rer Wei se aus zu spre chen und zu le ben.
Der an de ren Art und Le bens er fah rung der äl te ren Er wach se nen
sol len sie je doch mit Of fen heit be geg nen.

34

Sie sol len sich be mü hen, das Le ben der Pfarr ge mein de in ih nen
ge mä ßer Wei se mit zu ge stal ten, Ideen und In itia ti ven zu ent wi -
ckeln und Auf ga ben ver ant wort lich zu über neh men

35

Beim Auf ent halt in ei ner frem den Pfarr ge mein de sol len sie ohne
Auf for de rung Kon takt mit dem Pfar rer und den Ju gend li chen su -
chen und selbst in schwie ri gen Si tua tio nen, so weit wie ir gend
mög lich, am kirch li chen Le ben teil neh men.

36

Sie sol len ver su chen, ih ren Glau ben in das Ge spräch mit Nicht -
glau ben den ein zu brin gen, um ih nen den Sinn des jet zi gen Le -
bens zu er schlie ßen und die Hoff nung auf das kom men de Le ben
zu we cken.

37
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3. Die Sorge um den einzelnen  

3.1. Grund aus sa ge 

Zur dif fer en zier ten Ver kün di gung ge hört die Sor ge um den ein -
zel nen. Vie le sind müde oder su chen die Dis tanz. An de re sind
vol ler Mi ß trau en und Zwei fel, sie ge hö ren nur noch dem Na men
nach zur Kir che oder ha ben sie be reits ver las sen. Al ter und
Krank heit ha ben man che ein sam und bit ter ge macht. Auch die
fest in der Pfarr ge mein de Ver wur zel ten be dür fen des ganz per -
sön li chen Ge sprächs, um die Gren zen ih res Glau bens und Tuns
über win den und im geist li chen Le ben Fort schrit te ma chen zu
kön nen. Die se Ein zel ge sprä che sind glei cher ma ßen Auf ga be der 
Lai en und der Pries ter. Die Lai en ste hen als Ar beits kol le gen und
Nach barn mit die sen Men schen in un mit tel ba rer Ver bin dung.
Sie ken nen oft ihre Nöte und Be weg grün de, so daß sie eher das
rech te Wort fin den. Da ne ben darf aber das Ge spräch des Pries -
ters mit Ge fähr de ten und Ab stän di gen, Ein sa men und Kran ken
nicht un ter schätzt wer den. Ge ra de für die se Men schen re prä sen -
tiert er die Kir che in be son de rer Wei se. Für den Pries ter ist dies
eine un ver zicht ba re, wenn auch manch mal schmerz haf te Mög -
lich keit, die Welt au ßer halb der Kir che, die ihn oft nur in di rekt
er reicht, un mit tel bar zu erfahren.

38

3.2. Pas to ra ler Leit satz

Bei al ler Ar beit mit Grup pen muß ge nü gend Raum für den ein -
zel nen und für die Sor ge um ihn ge wahrt blei ben. Des halb ist die
Ar beit in fes te ren Ge mein schaf ten im mer wie der durch zu sätz li -
che re gel mä ßi ge An ge bo te zu ei nem of fe nen und hilf rei chen Ge -
spräch über Fra gen des Glau bens und zur prak ti schen Hil fe in
Not zu er gän zen.

39
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3.3. Pas to ra le Emp feh lun gen

Der Pfar rer, sei ne Mit ar bei ter und Hel fer mö gen den Haus be -
such als we sent li chen Be stand teil auch ih rer Ver kün di gung an -
se hen, vor al lem bei den Neu zu ge zo ge nen, bei den stän dig Kran -
ken, bei de nen, die am Ran de der Ge mein de le ben, und bei de -
nen, die von ei ner be son de ren in ne ren Not be trof fen sind. Da bei
soll ten sie sich nicht scheu en, dem an de ren ein Wort des Glau -
bens zu sa gen.

40

Der Pfar rer und der Pfarr ge mein de rat mö gen ge mein sam Haus -
be su che pla nen und da für Sor ge tra gen, daß die Ge mein de ein la -
dend und das Pfarr haus für je den, der Hil fe braucht, of fen ist.

41

Der Pfar rer, sei ne Mit ar bei ter und Hel fer so wie der Pfarr ge -
mein de rat sol len da für Sor ge tra gen, daß das Ge spräch mit de -
nen nicht ab reißt, die zeit wei se kei nen Kon takt zur Ge samt ge -
mein de ha ben kön nen.

42

3.4. Pas to ra ler Ap pell

Alle Ge mein de glie der wer den auf ge ru fen, per sön li che Bin dun -
gen mit Chris ten be wußt zu su chen und zu pfle gen. Vor al lem in
Or ten mit ei ner star ken Be völ ke rungs be we gung müs sen sie sich
ge zielt um Kon tak te mit an de ren und mit Neu zu ge zo ge nen be -
mü hen.

43
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Zweiter Abschnitt: Aspekte differenzierter Verkündigung in der 
Kinderpastoral 

Die he ran wach sen de Ge ner ati on braucht die be son de re Zu wen dung der
Ge mein de, der Fa mi lie und der Mit ar bei ter im Ver kündi gungs dienst.
Kin der sind zwar durch die Tau fe in die Ge mein de ein ge glie dert,
bedürfen aber der „all mähli chen Ein führung in das Heils mys te ri um, da -
mit sie den emp fan ge nen Glau ben im mer be wußter voll zie hen ler -
nen" 14 . Ei ni ge we sent li che Aspek te sol len zei gen, wie dies heu te im
Ge mein de- und Fa mi lien le ben ver wirk-licht wer den kann.

44

1. Die Ver ant wor tung der Ge mein de und der Fa mi lie für die 
Kin der

1.1. Grund aus sa gen

Kin der le ben in Bin dung an den Er wach se nen. Dies gilt auch im
Raum der Ge mein de. Wie die Kin der ihre El tern und an de re Er -
wach se ne er le ben, wer den sie auch selbst zu han deln be reit sein:
Er le ben sie Glau ben und Le ben als Ein heit, wird auch für sie der
Glau be nicht blo ße Leh re blei ben; le sen sie am Le ben der Er -
wach se nen ab, wie wert voll die Bot schaft vom Heil der Men -
schen ist, wird auch für ihr Le ben der Glau be ein Wert sein. So
ver ant wor ten alle Er wach se nen durch ihr Bei spiel die Ein füh -
rung der Kin der in den Glau ben. Den El tern kommt da bei die
wich tigs te Auf ga be zu, denn sie sind „ih ren Kin dern ge gen über
die ers ten Kün der und Er zie her des Glau bens" 15 

45

14. Vat. II., Er zie hung 2.

15. Vat. II., Lai en apo sto lat 11.
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1.2. Pas to ra ler Leit satz

Alle Er wach se nen und ins be son de re die El tern und Pa ten tra gen
die Ver ant wor tung für die Hin füh rung der He ran wach sen den
zum Glau ben. Die ser Ver ant wor tung kön nen sie nur ge recht
wer den, wenn sie sich im mer wie der ge gen sei tig er mu ti gen, hel -
fen und den An ge bo ten öff nen, die sie für ihre Auf ga be be fä hi -
gen sol len.

46

1.3. Pas to ra le Ap pel le

Die El tern sol len sich stets vor Au gen hal ten, daß sie die ers te
Ver ant wor tung für die re li giö se Er zie hung ih rer Kin der ha ben.
Alle Be mü hun gen des Pfar rers und sei ner Mit ar bei ter sind in
Fra ge ge stellt, wenn die El tern ih ren Auf trag nicht er fül len. 16 

47

Alle Ge mein de glie der sol len sich ih rer be son de ren Ver ant wor -
tung für die Kin der be wußt sein, de ren El tern sich nicht am
kirch li chen Le ben be tei li gen.

48

1.4. Pas to ra le An wei sung

In je der Ge mein de sol len der Pfar rer und der Pfarr ge mein de rat
da für sor gen, daß ein Ar beits kreis oder ein Ver ant wort li cher die
Auf ga ben der Kin der pas to ral mit trägt. Un ter Um stän den kann
ein sol cher Ar beits kreis für meh re re Ge mein den tä tig sein.

49

Erläute run gen der Fach kom mis si on 

Die haupt amt li chen Mit ar bei ter brau chen Hel fer und Be ra ter. Des halb ist es not -
wen dig, ei nen Ar beits kreis zu bil den, der mit den haupt amt li chen Mit ar bei tern
die Auf ga ben der Kin der pas to ral plant, be rät, vor be rei tet und durch führt. In der
Re gel wird ein Mit glied des Ar beits krei ses die Be lan ge der Kin der seel sor ge im
Pfarr ge mein de rat ver tre ten.

E. 9

16 Vgl. Be schluß der Pas to ral syn ode, Vor be rei tung auf die Ehe 33.
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Zu den Auf ga ben die ses Ar beits krei ses ge hört es,
– die Kin der pas to ral im Ar beits jahr mit zu pla nen (Fest le gen von  Hö he punk -
ten wie Re li giö se Kin der wo chen, Kin der ta ge, Fa mi lien ver an stal tun gen);
– die Kin der got tes dien ste der Ge mein de mit zu ver ant wor ten;
– bei Ge mein de ver an stal tun gen mit Kin dern ak tiv mit zu wir ken;
– ge eig ne te Helfer für bestimmte Aktionen zu gewinnen.

1.5. Pas to ra le Emp feh lun gen

Der Pfar rer, sei ne Mit ar bei ter und Hel fer im Ver kün di gungs -
dienst sol len den Er wach se nen im mer neu ihre Ver ant wor tung
für die Kin der be wußt ma chen.

50

Erläute run gen der Fach kom mis si on 

Das kann ge sche hen
– dif fer en ziert in den ver schie de nen Grup pen der Ge mein de durch Vor trag, 

Ge spräch, Se mi nar;
– an läß lich von Ge mein de ver an stal tun gen, bei de nen Kin der mit wir ken;
– an läß lich von Hö he punk ten im Ge mein de le ben, die die Kin der be tref fen,

wie Erst kom mu ni on- und Firm fei er oder etwa ei ner Tau fe im Sonn tags got-
tes dienst der Ge mein de.

E. 10

Der Pfar rer, sei ne Mit ar bei ter und Hel fer im Ver kün di gungs -
dienst soll ten den Er wach se nen Wege zei gen, wie sie ih rer Ver -
ant wor tung ent spre chen kön nen.

51

Erläute run gen der Fach kom mis si on

Die Er wach se nen
kön nen den Kin dern durch ihr Bei spiel den Got tes dienst als Wert dar stel len (Ge -
bet, Ge sang, Ge mein schaft);

– sie müs sen Ver ständ nis ha ben für klei ne Kin der, die im Got tes dienst 
noch nicht in aus rei chen dem Maß Ge duld und Aus dau er ha ben;

– sie müs sen Ver ständ nis da für auf brin gen, daß bei Got tes dien sten oder  
an de ren Ver an stal tun gen ge le gent lich eine den Kin dern an ge mes se ne 
Form ge wählt wird;

– sie kön nen – je nach Fä hig keit – in der ka te che ti schen Ar beit ak tiv 
wer den (Bas teln mit Kin dern, Mit ar beit als Hel fer, ge le gent li cher 
Ein satz in der ka te che ti schen Ar beit ...).

E. 11
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Der Pfar rer und die Mit ar bei ter im Ver kün di gungs dienst sol len
sich mü hen, so weit wie mög lich die El tern mit den In hal ten und
Me tho den der ka te che ti schen Un ter wei sung ih rer Kin der ver -
traut zu ma chen und sie zur Mit ar beit an zu re gen. Wo im mer not -
wen dig, sol len sie ge eig ne te Er wach se ne dazu be fä hi gen, die
Kin der im Glau ben zu un ter wei sen.

52

Erläute run gen der Fach kom mis si on 

Re gel mä ßi ge El tern aben de (2–3mal im Jahr), die lang fris tig vor be rei tet wer den,
sind wün schens wert und not wen dig. Je der El tern abend soll te in ei ner Wei se
durch ge führt wer den, die den El tern ak ti ve Mit ar beit er mög licht und sie an regt,
durch ihre Mit ar beit die Be mü hung des Ka te che ten zu un ter stüt zen.
Ge le gent lich kön nen El tern se mi na re (3–5 auf ein and er fol gen de Aben de) an ge -
bo ten wer den.
Die Fest zei ten des Kir chen jah res sol len ge nützt wer den, den El tern zu ra ten, wie
sie im Fa mi lien kreis das re li giö se Brauch tum pfle gen und mit den Kin dern über
die Heil sta ten Got tes spre chen kön nen.
Da bei wer den die ka te che ti schen Äm ter die haupt amt li chen Mit ar bei ter durch
Anregungen und Hilfen unterstützen.

E. 12

Der Pfar rer und der Ar beits kreis Kin der pas to ral bzw. der Ver -
ant wort li che sol len da für sor gen, daß die Kin der in ge eig ne ter
Wei se in die Mit fei er des Got tes dien stes ein ge führt wer den. 17 

53

Er läu te run gen der Fach kom mis si on

Wo kei ne re gel mä ßi ge Kin der mes se statt fin den kann, müs sen Mög lich kei ten ge -
sucht wer den, die Kin der we nigs tens ge le gent lich eine Kin der mes se er le ben
zu las sen, z. B.
– mo nat lich ein mal mit den Er wach se nen ge mein sam;
– ge le gent lich an den Hoch fes ten des Kir chen jah res;
– an läß lich von Kin der nach mit ta gen oder Kin der wo chen;
– an läß lich der ka te che ti schen Un ter wei sung als Grup pen mes se.

E. 13

17 Vgl. Di rek to ri um für Kin der mes sen vom 1. No vem ber 1973, in: Kirch li ches Amts blatt
der Or di na ria te und Bi schöf li chen Äm ter in der Deut schen De mo kra ti schen Re pub lik 23
(1974), Nr. 3–5.
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Außerdem muß eine Möglichkeit gefunden werden, die Kinder auch da, wo
sie mit den Erwachsenen gemeinsam den Gottesdienst feiern, immer in
irgendeiner Weise anzusprechen:
– Die Kinder können wenigstens an einer Stelle direkt angesprochen

werden: während der Predigt, vor oder nach dem Gottesdienst;
– wo ein geeigneter Raum zur Verfügung steht, können die Kinder einen

von der Gemeinde gesonderten Wortgottesdienst feiern, den ein
geeigneter Laie (Seelsorgehelferin, Diakonatshelfer, Vater oder Mutter)
durchführt;

– wo immer möglich, sollen die Kinder wenigstens eine Aufgabe im
Gottesdienst übernehmen (ein Lied, das Fürbittgebet, die
Gabenprozession, Ministrantendienste ...).

Vor schul pflich ti ge Kin der sol len in ge eig ne ter Wei se in die Mit fei er der Li tur -
gie ein ge führt wer den (Ein üben be stimm ter li tur gi scher Hal tun gen, Vor for men 
der Ge mein de fei er im Kinderkreis ...).

Der Got tes dienst für die Kin der, ob er als Ge mein de- oder Kin der got tes dienst
durch ge führt wird, muß über län ge re Zeit vor be rei tet und vor ge plant wer den.
Er wach se ne, die dazu be fä higt sind, sol len be stimm te Aufgaben übernehmen.

2. Wege der Verkündigung an die Kinder  

2.1. Grund aus sa gen

Da mit die Kin der den Glau ben wirk lich le ben ler nen, darf die
ka te che ti sche Un ter wei sung sich nicht da rauf be schrän ken,
Leh re zu ver mit teln. An der er seits ge nügt es nicht, Er leb nis se
zu schaf fen, die zwar Ge mein schaft bil den, aber kein not wen -
di ges Fun da ment an Glau bens wis sen le gen. Da rü ber hin aus
muß es zum Ein üben christ li chen Ver hal tens kom men, zum
prak ti schen Voll zug, zum Be wäh ren des im Got tes dienst und
Un ter richt Er kann ten und Er leb ten. Die Kin der pas to ral muß
des halb so ge stal tet wer den, daß so wohl Wis sens ver mitt lung
und Er leb nis se wie auch die prak ti schen Er fah run gen der Kin -
der gut aus ge wo gen zur Gel tung kom men. Die ka te che ti sche
Un ter wei sung soll ja das Kind in all sei nen Le bens be rei chen
an spre chen und da rin die Di men si on des Glau bens of fen le-

54
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gen. Da bei darf nicht ver ges sen wer den, daß die Um welt der
Kin der weit hin von athe is ti scher Leh re und Le bens auf fas sung
ge prägt ist, wel che an de re Maßstä be setzt und den Glau ben als
ver al tet ab lehnt.

Wenn man den Kin dern auch kei ne um fas sen de Glau bens leh re
ver mit teln kann, so müs sen doch Schwer punk te ge setzt wer den,
die sich aus dem zen tra len An lie gen der Bot schaft und vom Fas -
sungs ver mö gen der Kin der her er ge ben. So wer den die se auf den 
Weg ge führt, auf dem ihr Glau be sich Schritt für Schritt ent fal ten 
und für ihr Le ben be deut sam wer den kann. Dann kön nen auch
bei Kin dern Ge spräch, Aus tausch und Aus ein an ders et zung mit
Nicht glau ben den dazu bei tra gen, daß sich ihr Glau be fes tigt.

55

Kin der müs sen sich als Glau ben de im Kreis Gleich alt ri ger er le -
ben kön nen. Das ist dort, wo sich auf Au ßen sta tio nen nur we ni ge 
Kin der be geg nen, schwer mög lich. Des halb be darf es neu er Mo -
del le, die al len Kin dern sol che Er leb nis se er mög li chen.

56

2.2. Pas to ra ler Leit satz

Die ka te che ti sche Un ter wei sung darf die Kin der we der ein sei tig
in tel lek tu ell noch ein sei tig emo tio nal an spre chen. Ler nen, Er le -
ben und prak ti sche Er fah rung ge hö ren zu sam men.

57

2.3. Pas to ra le Emp feh lun gen

Der Pfar rer und die Mit ar bei ter im Ver kün di gungs dienst soll ten
da für sor gen, daß die Kin der sich in ih rer Si tua ti on an ge spro chen 
füh len, sich schritt wei se Glau bens wis sen an eig nen und da bei
ler nen, aus dem Glau ben zu le ben.

58
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Erläute run gen der Fach kom mis si on 

We sent li ches Ele ment der Kin der pas to ral ist die re gel mä ßi ge ka te che ti sche Un -
ter wei sung. Wich tig ist, daß sie in ei ner At mo sphä re ge schieht, in der die Kin der
sich wohl füh len. Das re gel mä ßi ge Zu sam men kom men er mög licht Bin dung un -
ter ein an der und an den Ka te che ten. Bei des ist Vor aus set zung da für, daß Er leb nis
ge schaf fen und Wis sen ver mit telt wer den kann. 
Die Kennt nis se, die die Kin der aus ih rer Um welt ha ben, müs sen be rücks ich tigt
wer den. Sie sind dort zu kor ri gie ren und zu er gän zen, wo die Kin der ein sei tig
über Glau ben und Kir che in for miert sind. Je der ka te che ti sche Mit ar bei ter muß
sich des halb da für in ter es sie ren, was in den Köp fen der Kin der vor geht.
Die re gel mä ßi ge ka te che ti sche Un ter wei sung muß durch an de re Ele men te er -
gänzt wer den. Be son ders wich tig sind re li giö se Kin der ta ge und ge le gent li che
Kin der nach mit ta ge.
Mi nis tran ten grup pen, Scho la grup pen, Hel fer grup pen für ca ri ta ti ve Auf ga ben in
der Ge mein de sind zu för dern.

E. 14

Wenn die be son de re Si tua ti on es ver langt, sol len der Pfar rer,
sei ne Mit ar bei ter und der Ar beits kreis Kin der pas to ral für die
Un ter wei sung der Kin der Mo del le schaf fen, die das Hin ein -
wach sen der Kin der in Glau ben und Ge mein de auch da er mög li -
chen, wo in der Re gel die Zahl nur klein ist.

59

Erläute run gen der Fach kom mis si on 

Da bei kann es nicht dar um ge hen, äu ßer li cher Schwie rig kei ten
we gen zu re du zie ren – es kommt im Ge gen teil da rauf an, das
Mög li che zu in ten si vie ren. Mo del le stel len die ka te che ti schen
Äm ter zur Ver fü gung.

E. 15

Dritter Abschnitt: Aspekte differenzierter Verkündigung in der
Sakramentenpastoral 

1. Grund aus sa gen

Wich ti ge Er eig nis se un se res Le bens, wie Ge burt, Ein tritt in
das öf fent li che Le ben, Ehe schlie ßung, Um kehr und Ver söh -
nung, schwe re Krank heit und Tod, ma chen deut lich, daß das
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gan ze Le ben nach ei ner Sinn deu tung ver langt. 18  In die sen Si tua -
tio nen ist die Ant wort des Glau bens ge fragt, wie sie uns jene Zei -
chen und Fei ern des Glau bens ge ben, die wir Sa kra men te nen -
nen. Sie ver si chern uns, daß Gott uns in kei nem Punkt un se res
Le bens al lein läßt, und sie ver mit teln uns in der Kir che ein neu es
Le ben mit un se rem Herrn Je sus Chris tus. 19 

In Ver bin dung mit der Sa kra men ten pas to ral er ge ben sich für die
Ver kün di gung be son de re Chan cen:

61

– Das Wort Got tes wird in eine kon kre te Si tua ti on hin ein ge -
spro chen und kann so als Hil fe und Be rei che rung des Le -
bens er kannt werden.

– Das Wort Got tes wird an ein zel ne, ihre Fa mi lien an ge hö ri -
gen oder be stimm te Grup pen ge rich tet und kann des halb in
per sön li cher und fa mi liä rer Wei se vermittelt werden.

– Das Wort Got tes be glei tet den Men schen in gu ten und bö -
sen Ta gen und in al len sei nen Le bens al tern.

Aus dem rech ten Ver ständ nis der Sa kra men te er ge ben sich aber
auch wich ti ge pas to ra le An for de run gen an die Ver kün di gung:

62

– Weil das sa kra men ta le Zei chen des Hei les den Glau ben ver -
langt, muß die in ihm ge gen wär ti ge Heils tat Got tes durch
das Wort be zeugt und ver deut licht wer den (Pre digt).

– Weil das Sa kra ment wirkt, was es zei chen haft dar stellt,
müs sen die Zei chen ge deu tet wer den, so daß in ih nen das
Wir ken des ge gen wär ti gen Herrn er kannt wer den kann
(Mystagogie).

18 Das zei gen auch die Ri ten, die der Mensch seit äl tes ten Zei ten mit die sen Punk ten des Le -
bens ver bun den hat, und auch die Be mü hun gen in un se rer Zeit, an sol chen Stel len nicht -
re li giö se Feiern einzuführen.

19 So wird „na he zu je des Er eig nis un se res Le bens ge hei ligt durch die gött li che Gna de, die
aus strömt vom Pa scha mys te ri um des Lei dens, des To des und der Auf ers te hung Chris ti”
(Vat. II., Liturgie 61).
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– Weil die Sa kra men te das Le ben for men und prä gen sol len,
muß auf ge zeigt wer den, wie das neue Le ben und das Tun
der Wahr heit, das aus den Sa kra men ten wächst, aus sieht
(Pa ra kle se) 20 

2. Pastoraler Leitsatz 

Die Ver kün di gung des Wor tes Got tes, die Spen dung der Sa kra -
men te und das Le ben aus der Gna de bil den eine in ne re Ein heit 21

die nicht ohne Scha den für das christ li che Le ben über se hen wer -
den darf. Des halb kommt der Ver kün di gung im Zu sam men hang
mit der Sa kra men ten pas to ral eine be son de re Be deu tung zu.

63

3. Pastorale Empfehlungen 

Sa kra men te wer den an ein zel ne ge spen det. Des halb emp fiehlt
sich – in Ver bin dung mit der Spen dung be stimm ter Sa kra men te
– das Ge spräch als die Form ei ner per sön li chen und fa mi liä ren
Un ter rich tung. Es ver mag in be son de rer Wei se den Men schen
für das Sa kra ment und das Sa kra ment für das Le ben auf zu schlie -
ßen. Die Pries ter und Di ako ne soll ten da rin eine be son de re Auf -
ga be ih rer pas to ra len Tä tig keit sehen.
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20 in der Ver kün di gung ist zu un ter schei den: die Pre digt, die die Un ter wei sung der Ge mein -
de zum Ziel hat, die Mys ta go gie, die in den Voll zug der Sa kra men te ein füh ren will, und die 
Pa ra kle se oder Er mah nung, die die Ver wirk li chung im Le ben zum Ziel hat. Von der mys -
ta go gi schen Pre digt sagt Ro ma no Gu ar di ni: „Es muß eine Art des deu ten den und bil den -
den Spre chens ge fun den wer den, die nicht er klärt und er mahnt, son dern die in ne ren Sin -
ne löst, den Men schen in das hei li ge Ge sche hen hin ein führt und den Voll zug in Be we -
gung bringt” (R. Gu ar di ni, Volks li tur gie und Seel sor ge, Kol mar o. J., S. 169. Dort auch
aus ge führ te Bei spie le).

21 Vgl. auch Röm 6,3ff; 1 Kor 11,17–31; Eph 5,15–21; au ßer dem H. Schür mann, Der
Abend mahls be richt Lk 22,7–38 als Got tes dienst ord nung, Ge mein de ord nung, Le bens -
ord nung, Leip zig 1955; fer ner H. Schlier, Ver kün di gung im Got tes dienst, Leipzig 1955.
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Er läu te run gen der Fach kom mis si on 

Sol che Ge sprä che sind: E. 16

Das Tauf ge spräch

Wenn El tern ein Kind zur Tau fe an mel den, ist ein na tür li cher An satz punkt für
ein Tauf ge spräch ge ge ben. In ihm wer den ihr Glau be, ihre Mo ti ve und ihre Be -
reit schaft zur christ li chen Er zie hung ih rer Kin der zur Spra che kom men und oft
wei ter ge führt wer den kön nen. Da bei bie tet sich auch die Ge le gen heit, Ver bin -
dun gen zur Ge mein de her zu stel len oder zu ver tie fen und zu Fa mi lien krei sen
ein zu la den. Wo es mög lich ist, wird man zu die sem Ge spräch auch Paten oder
miterziehende Familienangehörige einladen.

Das Beicht ge spräch

Von vie len Chris ten wird heu te die per sön li che Aus spra che im Zu sam men hang 
mit der Beich te ge sucht, wie sie auch die neue Bu ß ord nung na he legt. 22  Wo
die se Mög lich keit ge nutzt wird, hilft sie man che Beicht pro ble me über win den
und führt oft mals wei ter als die tra di tio nel le Form. Des halb soll ten die Pries ter
Mög lich kei ten für das Beicht ge spräch an bie ten und in ent spre chen der Wei se
bekanntmachen. 23 

Das Braut ge spräch

Dazu sei ver wie sen auf den Be schluß der Pas to ral syn ode, Vor be rei tung auf die
Ehe, be son ders auf Absatz 49.

Das Ge spräch am Kran ken bett

Die Neu ord nung der Kran ken sal bung macht es mög lich, daß die ses Sa kra ment
in schwe rer Krank heit recht zei tig ge spen det wer den kann. Das er mög licht in
vie len Fäl len eine ge lös te re und be wuß te re Hin füh rung der Kran ken und ih rer
An ge hö ri gen zu ver trau ens vol lem und be reit wil li gem Emp fang der Kran ken -
sal bung, so daß die Spen dung zu ei ner Fei er wer den kann, die „ei gent lich im -
mer von ös ter li cher Freu de wi der klin gen soll te” 24. Die Frucht bar keit des Sa -
kra men tes hängt we sent lich ab vom Glau ben und Ver trau en des Kran ken, des -
halb braucht er Hil fen, die ihn in die ser Hal tung stär ken und dazu die nen, sein
Schic ksal christ lich zu ver ste hen und zu be wäl ti gen.

Bei der Vor be rei tung jun ger Chris ten auf Erst beich te, Erst -
kom mu ni on und Fir mung soll ten der Pfar rer und die Mit ar-
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22 Ordo Poe ni ten tiae vom 7. 2. 1974, Vor be mer kun gen 15–20 und Kap. 1, 41–44. 

23 We nigs tens an be stimm ten zen tra len Or ten soll ten die räum li chen und zeit li chen Vor aus -
set zun gen für sol che Beicht ge sprä che geschaffen werden.

24 Ordo Unctio nis In fir mo rum, Proe no tan da, Art. 85.
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bei ter im Ver kün di gungs dienst be den ken, daß sich in die ser Zeit
be son de re Mög lich kei ten für die ka te che ti sche Ar beit mit den
jun gen Chris ten, ih ren El tern und Pa ten er ge ben.

Für die Vor be rei tung der jun gen Chris ten emp fiehlt sich die Ein -
füh rung ei nes „Sa kra men ten jah res” („Kom mu ni on jahr”, „Firm -
jahr"). Die ses Jahr soll te im Rah men der ka te che ti schen Un ter -
wei sung ei nen be son de ren Cha rak ter tra gen, weil ein Fest vor be -
rei tet wird, an dem die Ge mein de teil nimmt.

66

Erläute run gen der Fach kom mis si on 

Ele men te die ses „Sa kra men ten jah res” könn ten sein:
– die rech te Ein ord nung der Sa kra men te in die Heils leh re der Kir che;
– die gründ li che Ver mitt lung des Glau bens wis sens über das zu

emp fan gen de Sa kra ment;
– die Deu tung der sa kra men ta len Zei chen;
– die Ein übung des in ne ren Voll zugs;
– das Er ler nen wich ti ger Ge be te;
– die Ge stal tung ka te che ti scher Fei ern;
– die Vor be rei tung des Fes tes;
– die Hin füh rung zum Le ben aus der Kraft des Sa kra men tes.

E. 17

Ge ra de im Sa kra men ten jahr brau chen die Kin der das Weg ge leit
der El tern und Pa ten. Des halb wird dem Pfar rer und den Mit ar -
bei tern im Ver kün di gungs dienst die Durch füh rung von El tern -
aben den aus An laß der Erst beich te und Erst kom mu ni on so wie
von El tern- und Pa ten aben den aus An laß der Fir mung drin gend
emp foh len, da mit die El tern in ih rem ei ge nen Glau ben ge stärkt
und dazu be fä higt wer den, ihre Kin der in der Vor be rei tung zu
be glei ten und das Fest in der Ge mein de und Fa mi lie recht zu fei -
ern.

67

Weil die Sa kra men te Le bens voll zü ge der Kir che sind und
den ein zel nen tie fer mit ihr ver bin den, sol len der Pfar rer und
sei ne Mit ar bei ter mög lichst die gan ze Ge mein de in Vor be rei -
tung und Fei er ein be zie hen. In man chen Fäl len wer den sich
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Er wach se ne an Vor be rei tung und Durch führung be tei li gen
können (z. B. Tauf ge sprächskreis, Firm hel fer); in an de ren Fällen 
wird sich die Ver ant wor tung der Ge mein de in der Art und Wei se
zei gen, wie die Sa kra men te vor be rei tet oder ge spen det wer den
(z. B. bei der Fei er der Tau fe, der Fir mung, der Buße und der
Kran ken sa kra men te); im mer aber ist das Zeug nis ei ner Ge mein -
de nötig, die im Geist Chris ti lebt.

In der ös ter li chen Buß- und Fest zeit sol len die Pries ter, Di ako ne
und Di ako nats hel fer in der Ge mein de pre digt zu ei nem ver tief ten 
Ver ständ nis der Sa kra men te und ih rer Be deu tung für das christ -
li che Le ben füh ren, weil aus dem Pa scha mys te ri um „alle Sa kra -
men te ihre Kraft ab lei ten” 25 .
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Erläute run gen der Fach kom mis si on 

Es er ge ben sich fol gen de Mög lich kei ten :
– in den Pas sions- und Oster pre dig ten das Pa scha mys te ri um als Mit te 

der christ li chen Froh bot schaft dar zu stel len;
– die Fei er des Sa crum Tri du um Pa scha le als Heils ge gen wart des To des und

der Auf ers te hung Chris ti zu er schlie ßen;
– zur Oster beich te und Oster kom mu ni on als zu den Zei chen des Hei les zu 

füh ren, durch die wir mit dem Reich tum Chris ti in Be rüh rung kom men und
mit der gan zen Fül le des Hei les er füllt wer den; 26 

– das Frei tags op fer und die Sonn tags fei er zu ver ste hen als Ge mein schaft 
mit sei nem Lei den und sei ner Auf ers te hung;

– das täg li che Le ben zu be wäl ti gen in der Ge mein schaft mit dem ge kreu zig ten
und auf er stan de nen Herrn.

E. 18

Alle Sa kra men te wer den in Form ei ner „Fei er” ge spen det.
Fest und Fei er sind eine wirk sa me und in der Kir che von je her 
ge üb te Form der Ver kün di gung. Das gilt vor al lem von der
sonn täg li chen Eu cha ris tie fei er. Des halb mö gen alle Mit ar -
bei ter im Ver kün di gungs dienst der Fei er der Fes te be son de re
Lie be und Sorg falt zu wen den. Es wird emp foh len, die
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25 Vat. II., Li tur gie 61.

26 Vgl. Vat. II., Li tur gie 102.
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li tur gi schen Fes te des Kir chen jah res mit al len Be tei lig ten (Or ga -
nis ten, Kan to ren, Küs ter, Meß die ner) gut vor zu be rei ten.

4. Pas to ra ler Ap pell

Die Pa ten sol len sich ih rer Ver ant wor tung für die christ li che Er -
zie hung der Pa ten kin der be wußt sein. Dazu ge hö ren die ei ge ne
re li giö se Wei ter bil dung und das Ge spräch mit den El tern und
Kin dern über den Glau ben.

71

Vierter Abschnitt: Befähigung zu differenzierter Verkündigung  

1. Grund aus sa gen

Gläu bi ge, die sich ih rer Ver ant wor tung für die Kir che be wußt
sind, su chen in der Ge mein de Mög lich kei ten, zu ei nem ver tief -
ten Ver ständ nis des Glau bens zu ge lan gen: El tern, die den Glau -
ben ih rer Kin der stär ken möch ten; ein zel ne, die in ten si ver am
Ver kün di gungs dienst teil neh men wol len – in der Ar beit mit Kin -
dern, als Di ako nats hel fer, im di ako ni schen Dienst bei Kran ken
und Not lei den den –; sol che, die mehr über den Glau ben wis sen
wol len, um ihn bes ser be zeu gen zu kön nen.
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Sol che Mög lich kei ten zu schaf fen ist vor al lem Auf ga be der
haupt amt li chen Mit ar bei ter im pas to ra len Dienst. Dazu müs sen
sie die sich heu te stark von ein an der un ter schei den den Le bens -
for men der Men schen und die ih nen ei ge nen Nöte und Pro ble me
ken nen. Über die ei ge ne Be ob ach tung und Er fah rung hin aus ist
die Be schäf ti gung mit den wis sen schaft li chen Er kennt nis sen
vom Men schen hilf reich. Eine re gel mä ßi ge Wei ter bil dung des
Pfar rers und der Mit ar bei ter im Ver kün di gungs dienst ist des halb
drin gend er for der lich.
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Ver kün di gung ge schieht nur wirk sam im ge gen sei ti gen Ver ste -
hen. Das ver langt so wohl von dem, der ver kün det, als auch von
dem Hö rer part ner schaft li che Zu sam men ar beit, Be reit schaft
zum Ver ständ nis, Ach tung der Ge wis sens ent schei dung, An er -
ken nung der Mit ver ant wor tung al ler ent spre chend der Wür de
des Men schen und der Frei heit der Kin der Got tes. In die ser Hin -
sicht ist vie les er lern bar, auch wenn es in der Zeit der Aus bil dung 
nicht ein ge übt wur de.
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Eine wei te re Auf ga be ist der Ver such, eine dem Men schen un se -
rer Tage ge mä ße Spra che zu fin den. Vie le Ge mein de mit glie der
sind kaum in das Spre chen von Gott und vom Glau ben ein ge übt.
Ih nen blei ben re li giö se Wahr hei ten häu fig lee re For meln, die
kein Le ben we cken. Des halb ist es wich ti ge Auf ga be der Ver -
kün di gung, die Bot schaft des Evan ge li ums so zu sa gen, daß sie
auch in ei ner vor wie gend tech nisch-na tur wis sen schaft lich orien -
tier ten Welt ver stan den wer den kann.
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2. Pastoraler Leitsatz 

Wer dif fer en ziert ver kün den will, muß die Le bens räu me sei ner
Hö rer ken nen, sich um part ner schaft li che Zu sam men ar beit be -
mü hen und die Wahr hei ten des Glau bens in der Spra che der Zeit
aus spre chen kön nen. Da für be darf es ei ner be son de ren Aus bil -
dung und ei ner ste ti gen Wei ter füh rung.
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3. Pastoraler Auftrag 

Die Pas to ral kon fe renz der Ju ris dik tions be zir ke soll ge eig ne -
te Gre mien be auf tra gen, die Pfar rer und Mit ar bei ter im Ver -
kün di gungs dienst durch die Aus ar bei tung von Bil dungs pro -
gram men und Glau bens se mi na ren so wie durch Hand rei chun -
gen, Mo del le und Hil fen zur Pre digt ge stal tung, zur Grup pen-
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ar beit und zu an de ren For men ei ner Ver kün di gung, die dem Hö -
rer und sei ner Si tua ti on ge recht wird, sys te ma tisch zu un ter stüt -
zen. Sie möge fer ner da für Sor ge tra gen, daß re gel mä ßig zen tra le 
Glau bens se mi na re an ge bo ten wer den.

4. Pas to ra le Emp feh lun gen

Der Pfar rer und die Mit ar bei ter im Ver kün di gungs dienst sol len
an Wei ter bil dungs kur sen für den pas to ra len Dienst teil neh -
men 27 
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Die Lei ter der theo lo gi schen und ka te che ti schen Aus bil dungs -
stät ten wer den ge be ten, da für Sor ge zu tra gen, daß die Be fä hi -
gung für den prak ti schen pas to ra len Dienst we sent li cher Be -
stand teil der Aus bil dung wird

79

Die Ver ant wort li chen für die Aus- und Wei ter bil dung der Pries -
ter und ih rer Mit ar bei ter im Ver kün di gungs dienst mö gen sich
im mer wie der dar um be mü hen, daß alle Mit ar bei ter für die Ver -
kün di gung eine Spra che fin den, die den Men schen un se rer Zeit
zu tref fen ver mag.

80

Der Pfar rer und die Mit ar bei ter im Ver kün di gungs dienst mö gen
um ein part ner schaft li ches Ver hal ten be müht sein

81

Der De kan soll in Zu sam men ar beit mit dem Pries ter kon vent
des De ka na tes und dem De ka nats rat da für Sor ge tra gen, daß
re li giö se Bil dungs pro gram me für die Ge mein den vor be rei tet
wer den. Das  kann  durch  Zu sam men ar beit  meh re rer  Ge mein -
den oder auf De ka nats ebe ne ge sche hen. Die re li giö se Bil -
dungs ar beit soll not wen di ge In for ma ti on so wie geist li che und
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27 Vgl. Be schluß der Pas to ral syn ode, Dien ste und Ord nun gen im Le ben der Ge mein de 22.
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theo lo gi sche Wei ter bil dung um fas sen und die ver schie de nen an -
zu spre chen den Grup pie run gen be son ders be rücks ich ti gen, z. B.
Ju gend li che und jun ge Er wach se ne, El tern, Gro ß el tern und Er -
zie her, die Rat und Hil fe in der re li giö sen Er zie hung der Kin der
su chen, Er wach se ne aus be son de ren Be rufs grup pen.

Der Pfar rer und sei ne Mit ar bei ter mö gen ge eig ne te Hel fer für
den pas to ra len Dienst ge win nen. Die se soll ten mög lichst so weit
ge för dert wer den, daß sie selb stän dig Auf ga ben über neh men
kön nen. Die Teil nah me an über pfarr lich an ge bo te ner Hel fer bil -
dung soll te ih nen er mög licht wer den.
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5. Pas to ra ler Auf trag

Die Pas to ral kon fe renz der Ju ris dik tions be zir ke und die Ar beits -
ge mein schaft der ka te che ti schen Äm ter wer den be auf tragt, Hel -
fer im ka te che ti schen Dienst auf ihre Auf ga ben vor zu be rei ten
und ihre Tä tig keit durch Bil dungs an ge bo te zu be glei ten.

84

DRITTES KAPITEL: VERKÜNDIGUNG DURCH
GLAUBENSZEUGNIS

I. Grund aus sa gen

„Das Evan ge li um als Hoff nung auf Heil an alle wei ter zu ge -
ben” 28  ist auch in un se rer Zeit wich tigs te Auf ga be der Kir -
che, die je der Christ an sei ner Stel le und ent spre chend sei nen
Mög lich kei ten mit zu tra gen ver pflich tet ist. Da her ge hört ne-
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28 Vgl. Be schluß der Pas to ral syn ode, Glau be heu te 30.
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ben der auf bau en den Ver kün di gung die ge win nen de Ver kün di -
gung zum Dienst der gan zen Ge mein de.

Je mehr eine Ge mein de die fro he Bot schaft Chris ti hört und
vom Evan ge li um ge prägt wird, des to stär ker wird sie in ih rer
Um welt wirk sam. Sie ist ein la dend, for dernd und kri tisch für die
an de ren da:

86

– ein la dend, wenn sie die Bot schaft von der Lie be des Va ters
im brü der li chen Mit ein an der ver wirk licht;

– for dernd, wenn sie die Bot schaft Jesu ver kün det, sei es ge -
le gen oder un ge le gen;

– kri tisch, wenn sie Strö mun gen und Mei nun gen, die sich ge -
gen die Wür de der mensch li chen Per son rich ten, nicht
Raum gibt, son dern nach den Maßstä ben des Evan ge li ums
für das Heil der Welt eintritt.

So ist die Ge mein de durch ihr Da sein ein Zeug nis da für, daß Gott 
die Be frei ung der Men schen ins Werk ge setzt hat.

Das vom Evan ge li um ge präg te Le ben christ li cher Ge mein den
kann für Nicht glau ben de Er mun te rung sein, nach ei nem
mensch lich sinn vol len Le ben zu fra gen. Oft wird zu nächst nicht
die vol le Ge mein schaft mit der Kir che ge sucht wer den; man cher
wird aber er ken nen, daß der Glau be letz te Ant wort auf die Fra ge
nach dem Sinn mensch li cher Exis tenz ge ben kann. Die Ge mein -
de muß da her für alle of fen sein, die Kon takt su chen; sie wird
auch Nicht glau ben de an ih rem Le ben teil neh men las sen und auf
sie zu ge hen.
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Das Le ben in und mit der Ge mein de bringt den ein zel nen Chris -
ten zum Be wußt sein, daß sie durch die Be zeu gung ih res Glau -
bens ein an der und den Men schen in ih rer Um welt ei nen wich ti -
gen Dienst zu leis ten ha ben, denn je der „muß vor der Welt Zeu ge 
der Auf ers te hung und des Le bens Jesu, un se res Herrn, und ein
Zei chen des le ben di gen Got tes sein" 29 .
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29 Vat. II., Kir che 38. 

9696



Verkünd.

Sie leis ten die sen Dienst zu nächst in der ei ge nen Ge mein de, in -
dem sie an de re durch ihr Bei spiel stär ken, Ver ständ nis für de ren
Pro ble me und Schwie rig kei ten ha ben, ein zel ne im mer wie der
ge dul dig in die Mit te der Ge mein de füh ren und Schwan ken de
nicht durch Un ver ständ nis und Über heb lich keit völ lig aus der
Ge mein de hin aus trei ben. Ein füh len des Ge spräch und tä ti ge Hil -
fe, ver ant wort li che Ei gen in itia ti ve und be reit wil li ge Un ter stüt -
zung für den Pfar rer und sei ne Mit ar bei ter bau en eine christ li che
Ge mein de auf, die sich ge gen sei tig stützt und hält.

89

Am Ar beits platz, in der Haus ge mein schaft – im Zu sam men le ben 
mit Nicht glau ben den kön nen Chris ten auch über die Ge mein de
und die ei ge ne Fa mi lie hin aus deut lich ma chen, was christ li ches
Le ben be deu tet. Meis tens ge schieht das da durch, daß sie aus der
Kraft ih res Glau bens für die an de ren Men schen da sind, in dem
sie Hilfs be reit schaft, Kol le gia li tät, Zu ver läs sig keit, Ver zei hen
und an de re zwi schen mensch li che Tu gen den pfle gen – ohne den
Blick auf den ei ge nen Nut zen und ohne For de rung ei ner Ge gen -
lei stung. Zeug nis ei nes vom Evan ge li um ge präg ten Le bens ist es
auch, wenn Chris ten sich be wußt um Be schei den heit in ma ter iel -
len Din gen be mü hen, selbst auf die Ge fahr hin, daß sie von an de -
ren für tö richt ge hal ten wer den. Sie zei gen da mit, daß nicht al lein 
Wohl stand das Glück des Men schen aus macht. So soll ten Chris -
ten mensch li che Wer te, die heu te aus dem Blick zu ge ra ten dro -
hen, im mer wie der in ihre Welt ein brin gen und auf sie auf merk -
sam machen.

90

Ob wohl vie le das Zeug nis der Chris ten se hen und man che es
auch hoch schät zen, wird die Dis tanz zur Kir che nur schwer
über wun den. Gott be ruft aber auch heu te Men schen zur Ge -
mein schaft sei ner Kir che. Er kann im mer und über all eine Tür 
für das Wort auf tun, um das Ge heim nis Chris ti zu ver kün-

91
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den. 30  Das gibt den ein zel nen Chris ten Mut zu mis sio na ri schem
Wir ken.

2. Pas to ra le Leit sät ze

Mis sio na ri sches Wir ken ist Aus druck le ben di gen Glau bens und
un ver zicht ba rer Auf trag der Kir che. Wege da für zu su chen ist
eine Auf ga be, der sich un se re Ge mein den stär ker als bis her stel -
len müs sen.

92

Es kommt da rauf an, den Chris ten be wußt zu ma chen, daß der
Glau be Be rei che rung und Hil fe für die Men schen ist, „da mit sie
das Le ben ha ben, und es in Fül le ha ben” 31 .

93

Christ li ches Zeug nis muß sich dar um mü hen, Glau be durch
Wort und Tat so dar zu stel len, daß er von Nicht glau ben den als
be frei end, be rei chernd und wei ter füh rend ver stan den wer den
kann.

94

3. Pas to ra le Ap pel le

Vor ih rem mis sio na ri schen Be mü hen müs sen die Chris ten 32  be -
reit sein, am Schic ksal der Mit men schen, ih ren Hoff nun gen und
Ent täu schun gen An teil zu neh men.

95

30 Vgl. Kol 4,3.

31 Joh 10,10.

32 Eine Syn oden vor la ge wen det sich na tur ge mäß an die Chris ten der ei ge nen Kon fes si on.
Wenn das im Text nicht stän dig durch das At tri but „ka tho lisch” be tont wird, dann ge -
schieht es in dem Be wußt sein, daß uns vie le der Aus sa gen mit Chris ten an de rer
Konfessionen verbinden.
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In ih rer Um welt soll ten die Chris ten im mer da nach aus schau en,
wo Men schen Ant wor ten auf Fra gen des Le bens su chen und da -
bei in die Nähe des Glau bens kom men. 33 

96

Je der Christ wird zwar klug ab wä gen, in wel chen Si tua tio nen
der Schritt zum Glau bens ge spräch mög lich ist, doch soll er im -
mer be den ken, daß vie le Men schen nur durch ihn die Ant wort
des Evan ge li ums er fah ren kön nen.

97

Bei den ver schie de nen Ge le gen hei ten, über Fra gen des Glau -
bens zu spre chen, muß der Christ un ter schei den ler nen, ob es um
In for ma ti on und Dar le gung der ge gen sei ti gen Stand punk te geht
oder ob hin ter die sen Fra gen ein per sön li cher Zu gang zum Glau -
ben ge sucht wird.

98

Der Christ muß ler nen, in ent spre chen den Si tua tio nen 99

– Er fah run gen des All tags im Licht des Glau bens zu deu ten;

– in Ge sprä chen über Le bens fra gen die Di men si on des neu en
Le bens in Chris tus ein zu brin gen;

– dem Ge sprächs part ner den Sinn des Le bens, Ster bens und
Auf ers te hens Chris ti zu er schlie ßen.

Da bei soll te er be ach ten, was für den Zu hö rer nö tig und mög lich
ist 34 

Der Christ in der Dia spo ra 35  soll den Aus tausch mit den Brü dern 
su chen, um sich der Er fah run gen sei nes Glau bens be wußt zu
wer den und an de re da ran teil neh men zu las sen.

100

Die Chris ten müs sen es im Raum der Ge mein de und ih rer
Grup pen ler nen und ein üben, den Glau ben mit ei ge nen Wor-

101

33 Vgl. Be schluß der Pas to ral syn ode, Glau be heu te 12–15.

34 Vgl. Be schluß der Pas to ral syn ode, Glau be heu te 22–24.29.

35 Vgl. Be schluß der Pas to ral syn ode, Glau be heu te 32 ff.
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ten aus zu spre chen, um zu ei ge ner Klar heit zu kom men und sich
Men schen, de nen .der Glau be fremd ist, ver ständ lich ma chen zu
kön nen.

Die Chris ten sol len sich ein zeln und in Ge mein schaft um geis ti -
ge Bil dung und geist li che Ver tie fung be mü hen, vor al lem durch
die Be schäf ti gung mit der Hl. Schrift.

102

Die Chris ten soll ten sich um Tu gen den und Hal tun gen be mü hen, 
die die An er ken nung und Ach tung vie ler fin den, ob wohl sie nur
sel ten ge übt wer den. So soll ten sie zum Bei spiel
– sich vor be que mer An pas sung hüten;
– nach Vor ur teils lo sig keit stre ben;
– sich selbst und an de ren ge genüber ehr lich sein;
– die Wahr heit aber stets in Güte sa gen;
– sich von der be din gungs lo sen Jagd nach Wohl stand 

fern hal ten.

103

Die Ge mein de soll te da rauf ach ten und tat kräf tig dazu mit hel fen, 
daß der Zu stand von Kir che, Ge mein de räu men, Gar ten an la gen,
Schau kas ten usw. stets ein la dend wirkt.

104

Auch wenn die Ge mein de und ein zel ne Chris ten im Le ben und
Wort die christ li che Bot schaft glaub wür dig be zeu gen, wer den
sie nicht sel ten auf Un ver ständ nis, Ab leh nung, Mi ß trau en und
auch Spott sto ßen. Da rin sind sie eins mit Je sus, des sen Le ben
und Ster ben für vie le ein Är ger nis war, der aber vom Va ter in der 
Auf ers te hung be glau bigt wur de.

105

Das Zeug nis des Glau bens als Dienst für eine mensch li che re
Welt und die Ver herr li chung des Va ters in der Ver kün di gung
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sei nes Soh nes ist un ver zicht ba re Auf ga be der Kir che, „da mit die
gan ze Welt im Hö ren auf die Bot schaft des Hei les glaubt, im
Glau ben hofft und in der Hoff nung liebt” 36 .

36 Vat. II., Of fen ba rung 1.
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